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Die 6. Etappe ist bergig und führt in den südwestlichen Teil der Gebirgskette Sierra de Almijara, 
wo sie mitten im Naturpark auf die Sierra de Tejeda trifft. Der Anfang führt zu einer  Schlucht, der von 
El Acebuchal, wo sich auf dem Weg Camino de Granada von Frigiliana aus ein wiederaufgebautes 
Dorf befand. Das Ende ist ein landschaftlich ähnlicher Weg, der in Cómpeta begann und ebenfalls 
den Pass zwischen den Bergen in der Nähe des Lucero-Gipfels suchte. Bis zum Páez-Blanca-Pass 
liegt der Weg im Gemeindegebiet von Frigiliana, und ab dem höchsten Punkt (km 16) verläuft er 
entlang der Grenze zwischen der Zielgemeinde Cómpeta und Canillas de Albaida.

Beim Verlassen von Frigiliana umgeht man weitgehend die Straße MA-5105 in nordwestlicher 
Richtung. Von dort geht es bergauf in nördlicher Richtung auf unbefestigten Wegen durch die Ortschaft 
El Acebuchal. Am Fuße einer Schlucht führen Wege weiter hinauf zur Straße zum Dorf El Daire, die 
auf halber Höhe im Herzen der Sierra Almijara eine weite Kurve über der Moreno-Schlucht macht.

Wiederum auf Bergpfaden geht es hinauf auf die 1220 Meter des Passes Puerto Blanquillo. 
Nach einer weiteren scharfen Kurve in südwestlicher Richtung beginnt der lange Abstieg bis 
zum ehemaligen Bauernhaus oder Gasthaus María Guerrero. Die gesamte Strecke ab El Daire ist 
die raueste des Tages, mit steilen Pfaden und sandigen, mit Kiefern bewachsenen Hängen. Auf 
dem Bergpass Collado de la Cruz de Canillas blicken wir wie von einem geografischen Scharnier 
in Richtung Sierra de Tejeda und nehmen dann wieder einen unbefestigten Weg. Um die starke 
Steigung zu minimieren und nach Cómpeta zu gelangen,  folgt noch eine ununterbrochene und 
schlangenförmige Abfahrt von 4.5 Kilometern. 

Im mittleren Teil befinden sich die Zugänge zu den berühmten Gipfeln wie dem Lucero- und 
dem Cisne-Gipfel. Die Landschaft ist atemberaubend, vor allem in der Nähe des Cruz de Canillas, 
sowohl in Richtung der Sierra Tejeda als auch der Sierra Almijara, die gerade überquert wurden. Die 
Lage des Infoca-Überwachungspostens auf dem Hügel Cerro Gavilán (auch Peñón de Calimacos 
genannt) ist hierauf zurückzuführen. 
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DIE ETAPPE IN KÜRZE

Das Dorf El Acebuchal mit dem Lucero (1774 m) im Hintergrund
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• Sehr bergige und hochgelegene Umgebung 

• Straßenverkehr bis km 6 

• Zwei kurze Abschnitte an der Straße MA-5105

8 h 15 min 24.7 km 

Zu Fuß

1.160 m 790 m Linear

2.3 km 9.3 km 13.1 km

Plaza del Ingenio in Frigiliana (Z) (300 m) Plaza del Carmen in Cómpeta (N) (685 m)

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

1 Frigiliana N 420133 4072081 300 m Km 0.0

2 Cuatro Caminos 417485 4074165 556 m Km 4.5

3 Aldea del Acebuchal 417660 4075103 500 m Km 6.2

4 Venta Cebollero 418242 4075911 610 m Km 7.7

5 Puerto de la Páez Blanca 417601 4076946 713 m Km 9,5

6 Vistas del Barranco Moreno 417591 4078019 774 m Km 11.3

7 Cortijo del Daire 418186 4079169 860 m Km 14,1

8 Collado de los Hornillos 417615 4080104 1177 m Km 16,0

9 Venta de los Pradillos 416702 4079722 1043 m Km 18,1

10 Cortijo de María Guerrero 415309 4078621 1066 m Km 20.5

11 Cómpeta N 413227 4077010 686 m Km 24,7
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einem keine Erholung geben, bis man die Venta 
Panaderos auf der anderen Seite des Bergzuges 
in der Schwesterprovinz erreicht. Die Bewohner 
verzierten den früheren Gastbetrieb mit den 80 
Weinbergen, die das Haus damals umgab.

Abgesehen davon, dass sie alle einen nahe-
liegenden Ursprung haben, sind die Bauelemente 
dieses Gebäudes und anderer in der Umgebung 
wirklich einzigartig und scheinen viel weiter als 
bis zum 18. Jhd. zurückzureichen, in denen die-
ses Haus datiert ist. Es gibt gute Beispiele für 
Stampflehmwände, die gepresste Erde mit von 
außen gut sichtbaren Gerüstteilen sind; eine Technik, 
die für diese Trockengebiete sehr geeignet war.

Von der Venta aus beginnt das Netz der 
Forstwege, die bei Radfahrern sehr beliebt sind. 
Der Wanderweg Gran Senda de Málaga steigt bei 
Kilometer 9.5 zum Páez-Blanca-Pass auf 750 m 
Höhe an und lässt links den Cerro Verde liegen, 
einen Ort, an dem im Bürgerkrieg blutige Kämpfe 
zwischen den beiden Seiten stattfanden, die den 
Ursprung der Vertreibungen der Bewohner von El 
Acebuchal bildeten. Hier können wir die uralten 
Mauern der verlassenen Weinberge und auch 

riesigen See-Kiefern sehen, die die gelegentlichen 
Brände überlebt haben, durch die die zurückliegende 
Gegend verwüstet wurde.

Im Allgemeinen führen die befahrbaren Wege 
in diesem Gebiet von El Acebuchal aus bergauf und 
umrunden den rauen Westhang des Cerro de las 
Tres Cruces. Sie gehen auf halber Höhe des Hanges 
durch den ehemaligen Bauernhof El Daire und über 
die Südwand des Hügels Loma del Daire. Danach 
steigen sie ab, während sie vor beiden Seiten des 
Cerro Galiván vorbeiführen und Cómpeta an dessen 
Ost- und Westseite suchen. Der GR 249 benutzt 
diese befahrbaren Wege nur bis zu dem erwähnten 
Bauernhof und ab dem Cruz de Canillas.

In diesem Abschnitt der Strecke sind die 
Höhenunterschiede vom Cerro de las Tres Cruces 
bis zur Moreno-Schlucht und die spektakulären 
Ausblicke auf den Gebirgskessel, aus dem das Tal her-
vorgeht, erwähnenswert. An einem Zwischenpunkt 
zwischen dem Pass und dem Bauernhof sollte man 
anhalten, um die imposanten Trockenmauern 
zu bewundern, die den Dolomitsand stützen - 
wahre Meisterwerke der Ingenieurskunst. An 
diesen Mauern kann man zwischen den spärlichen 
Rosmarinsträuchern auch die Veilchenart Viola 
arborescens sehen. Eine unerwartete Oase sind 

Man kann das weiße Dorf Frigiliana über die 
Straße Real durchqueren oder, direkter, durch 
Überquerung der Straße MA-5105, die einige 
Kurven ohne Richtungsänderung zieht. Der 
Wanderweg findet jedoch bald wieder auf einen 
Abschnitt des alten Weges Camino de Cómpeta 
zurück, der über die fruchtbaren Flussauen des 
Baches Los Bancales führt. Manche Abschnitte 
des Weges sind, aufgrund der Nähe zum Dorf 
und des intensiven Obst- und Gemüseanbaus, 
betoniert. Man sieht Avocados, Granatapfelbäume 
und Cherimoyas, die die sehr alten Gärten über 
Travertin mit spektakulären Trockenmauern füllen. 
Auf diesen ersten Weg-Takten sind die Ausblicke 
Richtung Frigiliana umwerfend.

Nach Schlucht-Durchquerung beginnt der 
erste Anstieg zwischen mehreren Landhäusern, 
bis der betonierte Weg plötzlich verschwindet 
und man den Anstieg bis zur Straße nach Loma 
de la Cruz über einen Pfad beendet muss. Wenn 
man 2.3 km des Weges absolviert hat, ist die 
Straße nah. Man muss der MA-5115 etwa 700 

m lang folgen, bis man auf der rechten Seite 
auf einen ansteigenden Fahrweg trifft, der in 
Richtung Cuatro Caminos führt. Der Weg dringt 
schlängelnd nach Nordosten in die Kiefernwälder 
des Naturparks und führt in Richtung El Acebuchal 
wieder herab. Man kommt an einem Haus 
vorbei, an dem eine Wandbild aus Kacheln die 
Geschichte einer Waise erzählt, die beerdigt wurde 
und auferstanden ist, mit der schauderhaften 
Erzählung der Überführung ihrer Reste nach 
Vélez-Málaga.

Die Geschichten von El Acebuchal Alto und 
El Acebuchal Bajo sind eng mit dem Camino de 
Granada verknüpft, mit dem Wasser und den 
Gärten, die drei Hektar Anbaufläche einnehmen, 
sowohl auf dem Hang von Cómpeta, zu dem die 
Häuser gehören, als auch auf dem von Frigiliana. 
Die Geschichte des Wiederaufbaus des Dorfes, 
nachdem es im vorherigen Jahrhundert verlassen 
wurde, ist besonders und zeugt vom Eifer der 
rechtmäßigen Bewohner. Momentan ist der Ort 
ein Vorbild für den ländlichen Tourismus und für 
die Gastronomie.

Nach 6.2 Kilometern, von El Acebuchal 
aus, steigt ein Pfad ein Trockenflussbett hinauf, 
manchmal am Flusslauf lang und manchmal 
direktere Abkürzungen nehmend. Es ist hier 
schattig und unter den Aleppo-Kiefern gibt es 
ein dichtes Gebüsch aus großer andalusischer 
Gorse, Rosmarin und anderen Pflanzen mit 
erhöhtem Wasserbedarf.

Das Interessanteste ist nun, dass wir einen 
Kilometer von El Acebuchal entfernt das ehe-
malige Gasthaus Venta del Cebollero (auch 
Venta de Jaro genannt) passieren, ganz in der 
Nähe einiger Bienenstöcken, die die dichten 
Rosmarinhaine in diesen offeneren Gegenden 
ausnutzen. Die Venta liegt vor dem Aufgang 
zum Anstieg auf dem Camino de Granada, die 
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Abfahrt von Frigiliana mit subtropischen Bäumen 
und einer traditionellen Viehszene

Das Netz der Wanderwege
 bis zum km 14

W E G B E S C H R E I B U N G
In Richtung des Dorfes El Acebuchal 
und der Venta del Cebollero 

 bis zum km 7.7
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Die Moreno-Schlucht und der Bauernhof El Daire mit der dahinter liegenden Sierra
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die beiden Bäche, die sich in der Talsohle 
kreuzen und in der Regel Wasser führen.

Der (ehemalige) Bauernhof El Daire 
(km 14.1) mit seinen andalusischen 
Anklängen beherrscht von seinem privile-
gierten Aussichtspunkt auf das weite Tal. 
Auf beiden Seiten des Hauses gibt es einige 
große Höhlen, die vom Haus aus schwer 
zu finden sind, eine davon unter Travertin. 
Auf den Gemüseterrassen unterhalb des 
Haupthauses stehen neben den Bienenstöcken 
noch Walnussbäume, Granatapfelbäume, 
Feigenbäume und wilde Olivenbäume.

Dies ist der bergigste Teil der Etappe. Ab 
Kilometer 14.4 verlassen wir den Waldweg und 
beginnen einen Pfad, der über weiße Sandhänge 
und Dolomitkämme ansteigt, die mit dichten 
Rosmarinbüschen und Ginster bewachsen sind, 
die von dem Brand herrühren, der diese Hänge 
vor nicht allzu langer Zeit verwüstet hat. Auf dem 
steilen Anstieg gibt es Pfade, die nach links zum 
Loma del Daire hinab-, und nach rechts zu einer 
Wasserentnahmestelle und dem Lucero-Gipfel 
hinaufführen. Am Ende des Abhangs erreicht man 
den Pass Puerto de los Hornillos, wo die erhalte-
nen Wälder aus See-Kiefern einen Eindruck vom 
ursprünglichen Aussehen der Hänge vermitteln, 
die sogleich auf der anderen Seite in ihrer ganzen 
Pracht erhalten sind. Ganz in der Nähe im Norden 
liegt der Pass Puerto Blanquillo, ein bekannter Punkt, 
der mit zugelassenen Geländewagen erreicht 
werden kann.

Der Bergsattel (km 16) ist der höchste Punkt des 
Weges. Hier verlassen wir abrupt die nordwestliche 
Richtung und beginnen den Abstieg auf dem 
anderen Camino de Granada in südwestlicher 

Richtung durch eine Schlucht, die die Wege zum 
Puerto Blanquillo rechts hinter sich lässt. Etwas 
weiter gibt es eine Abzweigung auf der linken 
Seite, die in Richtung des Weges nach El Daire, 
das vor kurzem verlassen wurde, und nach Casa 
de la Mina führt. Aber der traditionelle Weg geht 
weiter, und als Beweis für sein Alter befindet sich, 
ein Stück weiter unten und an dieser Kreuzung der 
Wege, der Ventorro de Cándido.

Der Weg ist gut markiert und verliert bis zur 
Venta de los Pradillos kaum an Höhe. Dass man 
einem alten Transitweg für Mensch und Tier folgt, 
spürt man, wenn man an den Kalksteinbrüchen 
und diesen Häusern vorbeikommt. Eine riesige 
See-Kiefer ragt majestätisch zwischen den jungen 
Bäumen hervor, wenn man den Pradillos-Bach in 
Richtung Osten verlässt, einen weiteren wichtigen 
Wasserlauf, der an dieser Stelle entspringt. Dann 
erreichen wir den wohl ehemaligen Gastbetrieb 
María Guerrero (km 20.5), nur wenige Meter von 
einem neuen Weg entfernt.

Besonders hervorzuheben ist der Blick von den 
Ruinen des Gasthauses nach Osten, von dem aus man 
praktisch die gesamte Strecke vom Páez-Blanca-Pass 
sehen kann, mit der spektakulären Moreno-Schlucht 
in der Mitte und den Almijara-Gipfeln im Hintergrund. 

Der Weg führt durch die Ruinen der Venta de Cándido
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Bis zum Collado de los Hornillos 
und dem Cruz de Canillas 

 bis zum km 20.5
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Vom Cruz de Canillas, dem natürlichen Pass, biegt 
man auf dem Hauptweg auf die andere Seite des 
Berggrats ab, und dann zeigt sich die Sierra Tejeda 
in ihrer ganzen Pracht.

In dieser neuen Landschaft, die weniger komplex 
strukturiert ist als die vorherige, dafür aber höher 
gelegen ist, stechen die Sierra Tejeda im Nordwesten 
und die Sierra de Játar im Norden hervor. An 
der weißen Fahrspur angekommen, wählen wir 
die linke Variante, die der westlichen Flanke der 
Wasserscheide bis zum Bergsattel Collado Moyano 
in südlicher Richtung und dann in südwestlicher 
Richtung bis zum Ende folgt. Die westliche Route 
führt über das frühere, kleine Wasserkraftwerk 
Fábrica de la Luz steil hinunter nach Canillas de 
Albaida. Wenige Meter weiter verlässt man die 
Straße und gelangt zur Feuerwachthütte Cerro 
del Gavilán auf der linken Seite.

Der Wald mit See-Kiefern, den wir jetzt dur-
chqueren, ist von ergreifender Schönheit. Sein 
Aussehen ist das Ergebnis des kargen und armen 

Bodens, der rauen Witterung dieser Gegend, die 
von Winden und Stürmen, Beweidungen und 
Waldbränden umkämpft wird. Im Gegensatz zu 
Forsten ist hier jeder Baum einzigartig in seiner 
Form, mit verdrehten Stämmen und dicker Rinde, 
gewundenen Ästen und niedrigen Zweigen, wie 
bei großen Bonsai-Bäumen. Bei Kilometer 21.9 
gibt es eine kleine Abzweigung nach links, die 
ebenfalls über die Kreuzung des Collado-Passes 
hinunter nach Cómpeta führt.

Die Verwüstung, die durch die Brände in diesen 
Hügeln verursacht wurde, wurde mit unterschiedli-
chem Erfolg durch die Wiederaufforstung mit Kiefern 
gelindert. Dies kann man am Waldweg an den 
Schutzmaßnahmen der Jungbäume sehen, aber 
der jüngste große Brand hat diese Orte wieder für 
viele Jahre gezeichnet. Mit Ausnahme eines kurzen 
Weges, der eine große Kurve umgeht, verläuft der 
Abstieg zum Trinkwasserreservoir von Cómpeta und 
zum Fußballplatz auf einem Schotterweg zwischen 
Esparsetten, kleinen Palmen und Lavendelbäumen. 
Die ersten Häuser von Cómpeta versammeln sich auf 
der Plaza del Carmen, wo die Etappe zu Ende geht.
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Die Waldbrandschutzhütte im Naturpark

Vom Cruz de Canillas bis nach 
Cómpeta 

 bis zum Etappenende


